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DREIKÖNIG 
Was der morgige Drei-
königstag mit einem 
Stern zu tun hat und 
was die Sternsinger 
vorantragen. g 
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Ab Dienstag gibts Tauwetter 
BERN - Klirrende Kälte hat am Wochenen
de in der ganzen Schweiz vorgeherfscht: In 
Samedan GR wurde mit -28 Grad Celsius der 
Rekord dieses Winters egalisiert. In der 
Macht auf Sonntag wurde es jedoch nicht nur 
in hochalpincn Lagen eisig kalt. In Ulrichen 
VS im Goms (1345 Meter) und in Hinter
rhein GR (1611 Meter) wurden in der Nacht 
auf Sonntag jeweils -24 Grad gemessen. Be
reits ab Dienstag ist es mit den Winterfreuden 
jedoch wieder vorbei - es gibt Tauwetter. 

Lawinentoter im Wallis 
GAMPEL VS - Bei einem Lawinennieder
gang in der Region Jeizinen bei Gampel im 
Oberwallis ist am Sonntag ein Mann ums Le
ben gekommen. Der Skitourenfahrer löste 
ausserhalb der markierten Piste oberhalb der 
Faesilalp ein Schneebrett aus. Mehr Glück 
hatten zwei Skitourenfahrer am Samstag im 
Gebiet Ofenpass bei Tschierv GR. Au f  der 
Abfahrt vom Piz Vallatscha kamen sie unter 
eine Lawine. Nur leicht verschüttet konnte 
der eine der beiden seinen verschütteten Ka
meraden befreien. 
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GLÜCKSGEFÜHL 
Weshalb die Museums
besucher im Kunstraum 
Engländerbau wippend 
ein neues Glücksgcfühl 
erlangen. g 

UBERFLIEGER 
Der Slowene Peter 
Zonta siegte in Inns
bruck im Rahmen der 
52. Vierschanzentour
nee souverän. 10 

SIEGER 
Wie der neue georgi
sche Präsident heisst 
und weshalb seine 
Gegner chancenlos ge
blieben waren. i g  

Keine Steuererhöhung 
Neujahrsempfang des LPC: Regierung setzt auf aktive Wirtschaftspolitik 

VADUZ - Am traditionellen Neu-
jahrsempfang des Internationa
len Liechtensteiner Presseclubs 
(LPC) zeigte Regierungschef Ot
mar Hasler den Weg der Regie
rung für das Jahr 2004 auf. Eine 
aktive und nachhaltige Wirt
schaftspolitik wird sicherstel
len, dass auf Steuererhöhungen 
verzichtet werden kann. 

• Peter Klndle 

Grossaufmarsch der politischen 
Prominenz und der Medienvertreter 
aus In- und Ausland am diesjährigen 

Neujahrsempfang des LPC: Regie
rungschef Otmar Hasler erläuterte, 
dass eine aktive Wirtschaftspolitik 
den Standort Liechtenstein nachhal
tig sichern solle. Die Regierung 
werde das Jahr 2004 vornehmlich 
einer so genannten Wirtschaftsof
fensive widmen, um die - trotz an
haltender internationaler Konjunk
turschwäche - hervorragenden Rah
menbedingungen unseres Landes zu 
erhalten. Ziel der Wirtschaftspolitik 
sei die Erhaltung Liechtensteins als 
Wirtschaftszentrum der Region und 
die Konzentration auf Nischenpro
dukte. Die Regierung wolle auf der 

Einnahmenseite neue Quellen gene
rieren. Eine Steuererhöhung, welche 
die Bevölkerung treffen würde, 
schliesst. Regierungschef Otmar 
Hasler kategorisch aus. 

Wahlkampf: Arbeit geht weiter 
Thematisiert wurde des Weiteren 

der anstehende Wahlkampf, zumal 
in etwa 13 Monaten ein neues Parla
ment gewählt werden wird. Regie
rungschef Otmar Hasler führte aus, 
dass die Regierung auch im nun an
gebrochenen Kalenderjahr weiter
hin die volle Energie für Liechten
stein und die Bevölkerung aufbrin

gen werde und mit viel Optimismus 
in die Zukunft Liechtensteins sehe. 
Auch der anstehende Wahlkampf 
werde die Regierung in ihrer Arbeit 
für unser Land keinesfalls beein
trächtigen. Zudem lud der Regie
rungschef wiederholt die Opposi
tion ein, konstruktiv an der Gestal
tung Liechtensteins mitzuwirken. 

«So nicht!» 
Aussenminister Ernst Walch er

suchte, in fundamentalen aussenpo-
litischen Agenden Einigkeit zu zei
gen: «Billige Parteipolitik können 
wir uns hier nicht leisten.» Seile 3 

Reglerungschef Otmar Hasler überbrachte am LPC-Neujahrsempfang die besten Wünsche für die Besucher, so auch für Altreglerungschef Alfred Hübe. 

Absturzursache unklar - 148 Opfer 
Carrier wegen Sicherheitsmängel in der Schweiz nicht zugelassen 

KAIRO/PARIS - Die Ursache für 
den Absturz einer ägyptischen 
Chartermaschine ins Rote Meer 
mit 148 Todesopfern ist am Wo
chenende unklar geblieben. 
Ausgeschlossen wurde ein An
schlag. In der Schweiz ist die 
betroffene Gesellschaft aus Si
cherheitsgründen nicht zuge
lassen. 

Die Boeing 737 der ägyptischen 
Chartergesellschaft Flash Airlines 
war am Samstag kurz nach dem 
Start in Scharm el Scheich ins Rote 
Meer gestürzt. Sie verschwand oh
ne jedes Notzeichen plötzlich von 
den Radarschirmen. Keiner der In
sassen, darunter 133 vielfach junge 
Franzosen, überlebte das Unglück. 
Der Fernsehsender LCI berichtete, 
die Maschine sei nach dem Start 
nur schwerfällig aufgestiegen, habe 
innerhalb von 17 Sekunden 1500 

Der Flugzeugabsturz einer ägyptischen Chartermaschine ins Rote Meer 
mit 148 Todesopfern löste Bestürzung und Betroffenheit aus. 

Meter Höhe verloren und sei «wie 
ein Stein» ins Meer gestürzt. Der 
Flug sollte via Kairo nach Paris ge
hen. 

Wie am Flughafen Kairo zu er

fahren war, hat die betroffene Fir
ma Flash Airlines ihren Betrieb 
nach dem Unglück nicht einge
stellt. Die zweite Boeing 737 sei 
am Sonntag mit Passagieren aus 

dem französischen Lille nach Kairo 
geflogen. Fuad Hassun vom Reise
veranstalters «Flash Tour», der zur 
gleichen Tourismusgruppe gehört 
wie die Fluggesellschaft, sagte in  
einem Interview mit dem arabi
schen TV-Sender El Dschasira, die 
Unglücksmaschine sei vor dem Ab
flug überprüft worden. Dabei seien 
keine Mängel festgestellt worden. 

Verbot in der Schweiz 
Wegen mangelnder Sicherheit 

fiel die Firma aber in der Schweiz 
auf. Seit Oktober 2002 dürfen die 
Maschinen der Flash Airlines das 
Land weder an- noch überfliegen. 
Das Bundesamt für Zivilluftfahrt 
(BAZL) hatte im Oktober 2002 bei 
einer Stichprobe gravierende Si
cherheitsmängel an einem Flash-
Jet entdeckt. Frankreich kritisierte 
die Schweiz, da sie nicht aktiv Uber 
die Mängel informiert hatte. 


